
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 25 (1909)

Heft: 3

Artikel: Eine neue Seeleitung in Rorschach

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582905

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582905
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Me fdjwetj.
9Mfïerf($ttft

alter
fcaninaerfe

itnb
©ejoerbe,

heien
J«n«jtst« uub

#mta.
Ilnrtbltnugigeo

gefilmten pletfteefrtjnft

Direftion : lUrtltcv §emt-£)<>lï>in0t)«Mfftt

®rfc!)eint je ®onner§tag§ unb toftet per ©eraefter gr. 3. 60, per £at)t gr. 7. 20

gnferate 20 @të. per einspaltige Spetitjeite, bei größeren ütufträgen
rV entfpredjenbett Rabatt.

38*14, ben 15. ^vil 1909.
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fdjäftSftelle ber „SluSftetlung bemalter 2öot)nräume 9Jlüm
ctjen 1909", 3tf)ellingftrafse 109/1, îeleptjon 11653.

ine neue Seeleitung in Rorscbacb.
^Sîorr.)

,ßu bett fünf bereité beftefjenben Seeleitungen in Born
(djad) (eine im ©affermer! 9îiet für bie Stabt St. ©alten,
eine für bie Honferoenfabrif, eine für bie ©rf)it>ei§evifc£)en
BunbeSbabnen, eine für ba§ ffobelroerf Benj SReifel,
eine für bie Sßteirfjerei ©ebrüber $opp) ift non ber @e-

meinbe tftorfctjad) am 7. unb 8. Slpril in eigener iRegie
eine neue Seeleitung für ba§ Sd)lacl)tt)au§ gelegt morben.
35as @ct)lacl)tt)au§ l)at bereits Slnfcffluf? an bie DueÜ=

roafferleitung ber ©emeinbe iHorfcfjacl). Bei ©äffer=

überfclptf im iHeferooir, ber ja in ber IRegel mit ber
falteten iyafn'esjeit sufammenfällt, wirb man pr.aftifd)
Guetlroaffer für bie ©d)lacl)tl)au5jroecfe benutzen. 3m
Sommer aber mirb bas Quellmaffer nidjt allein fnapp
— unb ein Sd)(ad)tt)aus brandit eine Unmenge ©affer,
menn es rein gehalten werben mill — fonbern and)
oerbältnismäfjig mann in ber jiemlid) langen Zuleitung,
/für ben -Betrieb ber 'Äütflanlage ift ein möglid)ft fütjles
©affer non großem Borteil. Slus biefen ©rünben fant
man ba^u, für bas Sd)lad)tl)aus eine eigene Seeleitung
SU legen, gm bie Gänge berfelben roaren jmei jfaftoren
mafjgebenb: Beinl)eit b'eS ©afferS unb tiefe -Jftajfmal*
temperatur. Bepglid) 9îeint>eit ift befannt, bag bas

üerbandswesen.

©in £anött)erfer= unb
©ewerbeticrciu fjat fiel) in
£ a'u t e r b r u n n e n fonftituiert ;

er $äl)lt fd)on 32 SJlitglieber.
©r mad)t fid) oorerft jur 2luf=

» gäbe bie ©rünbung einer
£)anbmerferfd)ule, bie SluSbilbung unb Sluffläritng ber
Sttitglieber, bie ©infül)rung einl)eitlid)er ©efd)äft§gebräud)e
unb bie Sd)licl)tung »oit Streitigfeiten jroifd)en SReifter
unb Slrbeitern, foroie unter ÜDlitgliebern.

flussteliimgswesen.
Sïuêftellung bemalter äöoljnräunte ilRiindjcu 1909.

TDie oon ber Ortsgruppe 9Jlüncf)en be§ Sübbeittfdjen
SRalermeifteroerbanbeS »orgefebene SluSftellung bemalter
©ol)nräume fd)reitet rüftig oormärtS ; ein Bunbgang
buret) bie üusftellungsräunte gibt fdjon beute ein Bilb
oott ber unenblictjen Bielfeitigfeit bes ÏRalergeioetbes.
Sötit biefer SluSftellung follen aud) erjieberifcbe Slufgaben
gelöft werben; e§ mirb besbalb ben Bolf§=, ©ewerbe=
unb äRittelfcbulen bei forporatioem Befud) freier ©intritt
gewährt. ®er ©intrittSpreis ift fo mäfjig, baff jeber
biefe, befonberS für ba§ ©obnungswefett fe'br inftruftioe
Slusftellung befueben f'ann. Slusfünfte burd) bie @e=

die schweiz.
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Innungen und
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der gesamten Meisterschaft

Direktion Malter Senn Hslbinghanfe«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 6t), per Jahr Fr. 7. 26

Inserate 26 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
"R entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 15. April 1909.

Wochmspmch: 2"»

schästsstelle der „Ausstellung bemalter Wohnräume Mün-
chen 1909", Schellingstraße 199/1, Telephon 11653.

eine neue Seelettung in horschach.
^-Korr.)

Zu den fünf bereits bestehenden Seeleitungen in Ror-
schach (eine im Wasserwerk Riet für die Stadt St. Gallen,
eine für die Konservenfabrik, eine für die Schweizerischen
Bundesbahnen, eine für das Hobelwerk Benz-Meisel,
eine für die Bleicherei Gebrüder Kopp) ist von der Ge-
meinde Rorschach am 7. und 3. April in eigener Regie
eine neue Seeleitung für das Schlachthaus gelegt worden.
Das Schlachthaus hat bereits Anschluß an die Quell-
Wasserleitung der Gemeinde Rorschach. Bei Wasser-
Überschuß im Reservoir, der ja in der Regel mit der
kälteren Jahreszeit zusammensällt, wird man praktisch
Quellwasser für die Schlachthauszwecke benutzen. Im
Sommer aber wird das Quellwasser nicht allein knapp
— und ein Schlachthaus braucht eine Unmenge Wasser,
wenn es rein gehalten werden null — sondern auch

verhältnismäßig warm in der ziemlich langen Zuleitung.
Für den Betrieb der Kühlanlage ist ein möglichst kühles
Wasser von großem Vorteil. Aus diesen Gründen kam

man dazu, für das Schlachthaus eine eigene Seeleitung
zu legen. Für die Länge derselben waren zwei Faktoren
maßgebend: Reinheit des Wassers und tiefe Marimal-
temperatur. Bezüglich Reinheit ist bekannt, daß das

berbaäm;««.

Ein Handwerker- und
Gewerbeverein hat sich in
Lchuter b r u n nen konstituiert;
er zählt schon 32 Mitglieder.
Er macht sich vorerst zur Aus-

^ gäbe die Gründung einer
Handwerkerschule, die Ausbildung und Aufklärung der
Mitglieder, die Einführung einheitlicher Geschäftsgebräuche
und die Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Meister
und Arbeitern, sowie unter Mitgliedern.

HuüteHWgnvezen.
Ausstellung bemalter Wohnräume München 1999.

Die von der Ortsgruppe München des Süddeutschen
Malermeisterverbandes vorgesehene Ausstellung bemalter
Wohnräume schreitet rüstig vorwärts: ein Rundgang
durch die Ausstellungsräume gibt schon heute ein Bild
von der unendlichen Vielseitigkeit des Malergewerbes.
Mit dieser Ausstellung sollen auch erzieherische Aufgaben
gelöst werden; es wird deshalb den Volks-, Gewerbe-
und Mittelschulen bei korporativem Besuch freier Eintritt
gewährt. Der Eintrittspreis ist so mäßig, daß jeder
diese, besonders für das Wohnungswesen sehr instruktive
Ausstellung besuchen kann. Auskünfte durch die Ge-
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©Baffer ber ©tabt ©t. ©allen, in 50 m Stiefe gefaxt,
aucf) in unfiltriertem j^uftanb feßr wenig oerunreinigenbe
Stoffe enthält unb baß am Vobenfee eine Veiße non
Qrtfcßaften mit unfiltriertem ©eewaffer oerforgt finb,
oßne baß fid) bis jeßt irgenb meiere Vacßteile bemerfbar
machten. (VeifpielSweife Slrbon, VomanSßorn, Vottig=
ßofen, Kreuglingen, ^onftang). Vorgenommene SVeffungen
ergaben, bag bei 40 in ©iefe eine fpöcßfttemperatur Don
0,5 C gu erwarten ift.

©ie Leitung ift fo angelegt, baff bas ©Baffer oßne
fünftlicße .pebung in einen 7 m tiefen Sd)acf)t fid) er=

gießt; um einen großen -fufluf) git fiebern, würbe ber
HeitungSburcßmeffer auf 250 mm angenommen unb bie

Leitung fo uerlegt, baß beim tiefftbefannten ©eeftanb
(20.- 21. Februar 1858) ber tjödjfte ißunft, beim ißump=
feßaeßt, nod) 1,5 m unter ©Baffer liegt. $n ber Väße
oon Vorfcßacß ßat ber Vobenfee feinen gleichmäßig ab=

fallenben ©eegrunb ; es folgen fief) brei ungleid) geneigte

„Stufen". Vis gur fogenannten „©eefjalbe", in unferm
3atl auf eine Hänge oon runb 80 m, fällt ber Voben
etwa 1,7 %, an ber ©eeßalbe felbft, auf eine Hänge oon
20 m burd)fd)nitt(id) lCU/o, oon bort ab fogufagen regel=

mäßig 2,6 7o.
$uerft itmrbe ber Vrunnenfcßacßt abgefenft. ®er=

felbe ift 7,0 m tief unb t)at 3 m innern ©ureßmeffer. ©er
Vrunnenfrang beftefjt au§ "profileifen unb 3 mm ftarfem
(^lußblecß; abficßtlicß finb alle .g)0l^beftanbteile oermieben
worben. ©ie ©ßartb beftefit auS TBewentfteinen, in ber
untern Hälfte 40, in ber obern 25 cm ftarf. Voben
unb ©eefe würben in armiertem Veton ausgeführt, ©er
gange ©eßaeßt ift mit Vitumen=@muIfion abgebid)tet.

®a beim ©iefwafferftanb bei ber ©eemauer nur
40 cm ©Baffer oorhanben ift unb bie Heilung, wie oben

erwähnt, 150 cm unter biefen ©eefpiegel gu liegen fam,
mußte bis grtr ©eef)albe eine etwa 1,5 m tiefe Vinne
ausgehoben werben, mit 1,5 % ©efäll gegen ben ©ee.

;3m beftehenben ©cßtacßtßauSareal, bureß bie ©roden-
mauer unb auf bie erften 0 m würbe ber SluSßub inner=

l)alb einer ©punbenwanb oon (panb, außerhalb bureß
eine Vaggermafcßine ausgeführt.

©ie 350 m lange Heilung befleiß auS 6 m langen,
genieteten Vlecßroßren. 3m gangen finb 15 ftugelgelenfe
eingefügt, woooit brei ©tücf (am Slnfang, Vtitte unb
©nbe) auf bie erfte ©treefe entfallen; in ber äußern
©treefe finb fie je. gmifeßen 3 ober 4 Vohren augeorbnet.
©iefe Äugelgelenfe bilbeten auch ^ Slufßängepunfte für
bie Slbfenfung; nur wo mehr als brei Voßre gmifdjeti
gwei Äugelgelenfen angeorbnet finb, würben auch ,3tt>ifcßen=

aufhängepunfte benüßt.
3=ür bie Verlegungsarbeiten traf man folgenbe Vor=

bereitungen : ©ie. eingelnen Voßrftreden (3 ober 4 Voßre)
würben am Ufer gufammengefeßraubt unb gegen ben ©ee
hinaus gwei entjprechenb lange ©tege erftellt. ©ie nötigen
©eile würben oon 4 gu 4 m mit farbigen Vünbeln ge=

geießnet unb auf einfachen ©Bellenböcfen aufgerollt, ©iefe
©ßetlenböcfe beftanben auS einem Vaßmen in Vierfant=
l)olg unb gwei 1,2 m langen ©Bellen, einer beweglichen
gum Sfbrollen unb einer feften, um welche, wie gweefs

©rgeugung oou Veibung, baS bewegliche ©nbe beS ©eils
gwei= bis breimal herumgeführt würbe, ßitr Slbfenfung
benüßte man ©onbeln, je gwei nebeneinanber feftgefuppelt
mit quer barüber gelegtem ©ßellbocf.

Slnt erften ©age würbe bie ©tred'e bis gur ©eeßalbe,
am gweiten bas 270 m lange ©cßlußftüd oerlegt, ©ie
eingelnen Voßrftränge trug man auf bie Haufftege, fügte
bie Äugelgelenfe au unb feßob bie Heilung fo lange fee-

marts, bis bie ©eile in bie Vollen über ben Jfhtgelgelenfen
eingebracht werben fonnten. ©ie oorgefeßobene Heilung
war wenige ©egimeter unter ©Baffer unb würbe bureß
bie ©oppelfcßiffe getragen, (für bie (jwiichenftüßpunfte

»tr. 3

wählte man gwei gefuppelte Vetroleumfäffer unb bebiente
baS SlbfenfttngSfeil oom näcßften feewärtS gelegenen
©cßiffSpaar auS. Vacßbem bie gange Heilung auf biefe
©Beife in gwei getrennten ©tücfen gufammenmontiert war,
fd)Ieppte man bie beiben ©tränge mit einem SVotorboot
au bie bereits oerlegte ©treefe unb unter fieß gufammen.
Stuf bem ©ee felbft mußte man man auf biefe ©Seife

nur gwei eingige ^lanfeßenpaare oerbinben, ioaS für einen
raidien Fortgang ber Slrbeit oott wefentlicßent Vorteil
fein bürfte. Vacßbem bie gange'Heitung in bie Vicßtung
gebrad)t unb gehörig oeranfert war, begann baS Vieber=
laffett. Stile ©Bellenböcfe würben auf gegebene Pfeifern
fignale gleicßgettig fo bebient, baß, in eingelnen Unter=
brücf)en, bas ©eil je 4 m abrollte, alfo bie gange fiei=

tung fieß gleichmäßig um je 2 m fenfte. ©ine ©ruppe
um bie anbere melbete, baß ißr JUtgefgefenf auffiße unb
in weniger als einer halben ©tunbe mar bie Heilung
programmgemäß unb oßne bas f'leinfte SVißgefdßcf oer=
fenft. ©iefe nid)t gerabe alltäglicße Sfrbeit erforbert
namentlich breierfei: ©rünblicße Vorbereitung, williges
©erfonal, baS ftrifte bie getroffenen Slnorbnungen au§=

führt, unb möglicßft winbftitteS ©Better.

Allgemeines Bauwesen.
(torr.) fÇiiv 21 einfache ttnö 6 ©oppelwohithäufer

in Qiirid) finb in ber ©ißung ber ftäbtif'cßen Vaufeftion
oom 8. Stprit bie Vaubewilligungen erteilt worben, ein
fprecßenbeS ßeießen ber auf bie ©aifon gu erwartenben
intenfioen Vautätigfeit. Unter ben ißrojeften figurieren
biejenigen beS §errn Sfrcßiteft ©eßeper für 13 einfache
unb 4 ©oppelwoßnßäufer an ber Dttifew, ©cßeud)ger=
unb ©ffeßarbftraße.

©in ft. gattifeße^ Vaitgefeß ift oont ©roßen Vate
in erfter Hefung beraten worben; ber ©ntwurf entßäft
aueß Veftimmungen über Sfeftßetif unb ^eimatfeßuß.

Villigc ©Boßnungcn. ©em ©emeinberat ooitSfarau
ift oon fogialiftifcßer Seite eine SVotion gugegangen, bie

auf ©rftellung billiger ©Boßnungen abgielt.

©as „©chweigeiifcßc Vote $reug" h«t ûïè
gierten fiir ben Van oon .öoljhäufcrn in ©iibitalien
§errn 3ngenieur @. ©ppcßiger in onte ©an
^ietro bei Vergamo gewonnen. .£>err ©ppcßiger, ber
feit gwötf (gähnen in Dberitalien als Heiter gaßfreießer
Vauten tätig war, ift am 7. Slpril nach Vom oerreift,
©ort wirb er, unterftüßt bureß ben feßweigerifeßen ©e=

fanbten .öerm ißioba, mit ben italienifcßen Veßörben in
Verbinbutig treten, um bie "nötigen Vorbereitungen für
ben oom ©eßweigerifeßert Voten Sfreug in SluSficßt ge=

nommenen .ßäuferbau fo gu treffen, baß bie ©eßweiger
Käufer im Haufe biefeS ©ommerS aufgerießtet unb be=

gogen werben fönnen. Von Vom wirb fid) ber ©ele=

gierte inS ©rbbebengebiet begebeu, um baS angewiefene
Vauterrain oon ben italienifcßen Veßörben gu übernehmen
unb baSfelbe gum Vau oorgubereiten. ^»ernaeß wirb er
bie Slufftellung ber auS ber ©eßweig eintreffenben ^äufer
leiten. Unter ben fcßweigeriftßen Vaufirmen geigt fid)
für bie Hieferung ber ^»olgßäufer für ©übitalien feßr
IebßafteS H^rttereffe. ©ie ©ireftion beS ©eßweigerifeßen
Voten UreugeS ßat beSßalb unb in Slnbetracßt ber Dfter=
feiertage fieß oeranlaßt gefeßen, ben ©ermin für bie
©ingabe oon Offerten bis 22. Slpril gu oer
längern.

Oueltenfttffung5=S(rbeitcn in Vappcrswil. ©er ©e=

meinberat VapperSwil ßat in leßter 1» ber ©äger=
nau ausgiebige Out eilenfäffungS=Slrbeiten auSfüßren laffem
®aS Vefultat ift naeß einem ©utaeßten beS ©emeinbe^

Wioei). Uftiattfl („SHetftetblatt")JA«str. schwetz. Haxdw. Zeitung („Meisterblatt")

Wasser der Stadt St. Gallen, in 50 m Tiefe gefaßt,
auch in unfiltriertem Zustand sehr wenig verunreinigende
Stoffe enthält und daß am Bodensee eine Reihe von
Ortschaften mit unfiltriertem Seeivafser versorgt sind,
ohne daß sich bis jetzt irgend welche Nachteile bemerkbar
machten. (Beispielsweife Arbon, Romanshorn, Bottig-
Hosen, Kreuzlingen, Konstanz). Vorgenommene Messungen
ergaben, daß bei 40 in Tiefe eine Höchsttemperatur von
0,5 0 zu erwarten ist.

Die Leitung ist so angelegt, daß das Wasser ohne
künstliche Hebung in einen 7 m tiefen Schacht sich er-
gießt; um einen großen Zufluß zu sichern, wurde der
Leitungsdurchmesser auf 250 min angenommen und die

Leitung so verlegt, daß beim tiefstbekannten Seestand
(20.- 21. Februar 1858) der höchste Punkt, beim Pump-
schacht, noch 1,5 m unter Wasser liegt. In der Nähe
von Rorschach hat der Bodensee keinen gleichmäßig ab-
fallenden Seegrund; es folgen sich drei ungleich geneigte

„Stufen". Bis zur sogenannten „Seehalde", in unserm
Fall auf eine Länge von rund 80 m, fällt der Boden
etwa 1,7°/», an der Seehalde selbst, aus eine Länge von
20 m durchschnittlich 10Po, von dort ab sozusagen regel-
mäßig 2,6 Po.

Zuerst wurde der Brunnenschacht abgesenkt. Der-
selbe ist 7,0 m kies und hat 8 m innern Durchmesser. Der
Brunnenkranz besteht aus Profileisen und 8 mm starkem
Flußblech; absichtlich sind alle Holzbestandteile vermieden
worden. Die Wand besteht aus Zementsteinen, in der
untern Hälfte 40, in der obern 25 em stark. Boden
und Decke wurden in armiertem Beton ausgeführt. Der
ganze Schacht ist mit Bitumen-Emulsion abgedichtet.

Da beim Tiefwasserstand bei der Seemauer nur
40 em Wasser vorhanden ist und die Leitung, wie oben

erwähnt, 150 em unter diesen Seespiegel zu liegen kam,
mußte bis zur Seehalde eine etwa 1,5 m tiefe Rinne
ausgehoben werden, mit 1,5 Po Gefäll gegen den See.

Im bestehenden Schlachthausareal, durch die Trocken-

»lauer und aus die ersten 0 m wurde der Aushub inner-
halb einer Spundenwand von Hand, außerhalb durch
eine Baggermaschine ausgeführt.

Die 850 m lange Leitung besteht aus 6 m langen,
genieteten Blechrohren. Im ganzen sind 15 Kugelgelenke
eingefügt, wovon drei Stück (am Ansang, Mitte und
Ende) auf die erste Strecke entfallen; in der äußern
Strecke sind sie je zwischen 3 oder 4 Rohren angeordnet.
Diese Kugelgelenke bildeten auch die Aufhängepunkte für
die Absenkung; nur wo mehr als drei Rohre zwischen
zwei Kugelgelenken angeordnet sind, wurden auch Zwischen-
aushängepunkte benützt.

Für die Verlegungsarbeiten traf man folgende Vor-
bereitungen: Die einzelnen Rohrstrecken (8 oder 4 Rohre)
wurden am Ufer zusammengeschraubt und gegen den See
hinaus zwei entsprechend lange Stege erstellt. Die nötigen
Seile wurden von 4 zu 4 m mit farbigen Bündeln ge-
zeichnet und auf einfachen Wellenböcken aufgerollt. Diese
Wellenböcke bestanden aus einem Rahmen in Vierkant-
holz und zwei 1,2 m langen Wellen, einer beweglichen
zum Abrollen und einer festen, um welche, wie zwecks

Erzeugung von Reibung, das bewegliche Ende des Seils
zwei- bis dreimal herumgeführt wurde. Zur Absenkung
benützte man Gondeln, je zwei nebeneinander sestgekuppelt
mit quer darüber gelegtem Wellbock.

Am ersten Tage wurde die Strecke bis zur Seehalde,
am zweiten das 270 m lange Schlußstück verlegt. Die
einzelnen Rohrstränge trug man aus die Lausstege, fügte
die Kugelgelenke an und schob die Leitung so lange see-

wärts, bis die Seile in die Rollen über den .Kugelgelenken
eingebracht werden konnten. Die vorgeschobene Leitung
war wenige Dezimeter unter Wasser und wurde durch
die Doppeîschiffe getragen. Für die Zwischenftützpunkte

wählte man zwei gekuppelte Petroleumfässer und bediente
das Absenkungsseil vom nächsten seewärts gelegenen
Schiffspaar aus. "Nachdem die ganze Leitung auf diese

Weise in zwei getrennten Stücken zusammenmontiert war,
schleppte man die beiden Stränge mit einem Motorboot
an die bereits verlegte Strecke und unter sich zusammen.
Auf dem See selbst mußte man man auf diese Weise
nur zn>ei einzige Flanschenpaare verbinden, was für einen
raschen- Fortgang der Arbeit von wesentlichem Vorteil
sein dürste. Nachdem die ganze'Leitung in die Richtung
gebracht und gehörig verankert war, begann das Nieder-
lassen. Alle Wellenböcke wurden aus gegebene Pfeifen-
signale gleichzeitig fo bedient, daß, in einzelnen Unter-
brüchen, das Seil je 4 m abrollte, also die ganze Lei-
tung sich gleichmäßig um je 2 m senkte. Eine Gruppe
um die andere meldete, daß ihr Kugelgelenk aussitze und
in weniger als einer halben Stunde war die Leitung
programmgemäß und ohne das kleinste Mißgeschick ver-
senkt. Diese nicht gerade alltägliche Arbeit erfordert
namentlich dreierlei: Gründliche Vorbereitung, williges
Personal, das strikte die getroffenen Anordnungen aus-
führt, und möglichst windstilles Wetter.

Allgemein« kaumzen.
(Korr.) Für 21 einfache und 6 Doppelwohnhäuser

in Zürich sind in der Sitzung der städtischen Bausektion
vom 8. April die Baubewilligungen erteilt worden, ein
sprechendes Zeichen der aus die Saison zu erwartenden
intensiven Bautätigkeit. Unter den Projekten figurieren
diejenigen des Herrn Architekt Scheyer für 13 einfache
und 4 Doppelwohnhäuser an der Ottiker-, Scheuchzer-
und Ekkehardstraße.

Ein st. gallisches Baugesetz ist vom Großen Rate
in erster Lesung beraten worden; der Entwurf enthält
auch Bestimmungen über Aesthetik und Heimatschutz.

Billige Wohnungen. Dem Gemeinderat von Aarau
ist von sozialistischer Seite eine Motion zugegangen, die

auf Erstellung billiger Wohnungen abzielt.

Das „Schweizerische Rote Kreuz" hat als Dele-
gierten für den Bau von Holzhäusern in Süditalien
Herrn Ingenieur S. Spychiger in Popte San
Pietro bei Bergamo gewonnen. Herr Sppchiger, der
seit zwölf Jahren in Öberitalien als Leiter zahlreicher
Bauten tätig war, ist am 7. April nach Rom verreist.
Dort wird er, unterstützt durch den schweizerischen Ge-
sandten Herrn Pioda, mit den italienischen Behörden in
Verbindung treten, um die "nötigen Vorbereitungen für
den vom Schweizerischen Roten Kreuz in Aussicht ge-
nommenen Häuserbau so zu treffen, daß die Schweizer
Häuser im Laufe dieses Sommers aufgerichtet und be-

zogen werden können. Von Rom wird sich der Dele-
gierte ins Erdbebengebiet begeben, um das angewiesene
Bauterrain von den italienischen Behörden zu übernehmen
und dasselbe zum Bau vorzubereiten. Hernach wird er
die Aufstellung der aus der Schweiz eintreffenden Häuser
leiten. Unter den schweizerischen Baufirmen zeigt sich

für die Lieferung der Holzhäuser für Süditalien sehr
lebhaftes Interesse. Die Direktion des Schweizerischen
Roten Kreuzes hat deshalb und in Anbetracht der Oster-
feiertags sich veranlaßt gesehen, den Termin für die
Eingabe von Offerten bis 22. April zu ver-
längern.

OuellensassungS-Arbeiten in Rapperswil. Der Ge-
meinderat Rapperswil hat in letzter Zeit in der Täger-
nau ausgiebige Quellensassungs-Arbeiten ausführen lassen.
Das Resultat ist nach einem Gutachten des Gemeinde-
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